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Wie der Kanton Basel-Stadt am 18. März 2013 an einer Medienorientierung mitteilte, wird 
innerhalb der nächsten fünf bis zehn Jahren die gesamte Abfallentsorgung der Stadt radikal 
umgestellt. In Zukunft sollen die Baslerinnen und Basler ihren Haushaltsabfall in 
unterirdischen Containern entsorgen - und nicht mehr vor die Haustüre stellen. Dazu sollen 
über 600 Unterflur-Container in der Stadt verteilt werden. Die Einführung der Container ist Teil 
eines Massnahmenpaketes, das die Sauberkeit in Basel verbessern will und die Abfallmenge 
verringern soll. 

In diesem Zusammenhang gilt es zu berücksichtigen, dass dem Kanton bislang eine 
flächendeckende Grünabfuhr fehlt. Damit befindet sich in einem Bebbi-Sack durchschnittlich 
bis zu 40% Bioabfall. Am 4. März 2013 startete das Amt für Umwelt und Energie zusammen 
mit dem Tiefbauamt und der Stadtgärtnerei den Pilotversuch mit Bio-Klappen. Die Benutzung 
ist allerdings relativ aufwändig und kostet erst noch etwas: An acht Standorten können gegen 
Gebühr Küchenabfälle entsorgt werden. Die für den Einwurf notwendigen Chipkarten und 
Abfallbeutel müssen an speziellen Verkaufsstellen bezogen werden. Damit kostet die 
Entsorgung von Bioabfall beinahe gleich viel wie die Entsorgung mittels Bebbi-Sack. Nach 
Auswertung des knapp einjährigen Pilotversuches wurde nun die Entsorgung von Bioabfall in 
Bio-Klappen in einen definitiven Betrieb überführt. Ein Ausbau der bisherigen acht Standorte 
ist geplant, sobald die technische Zuverlässigkeit der Bio-Klappen besser wird.  

Gemäss einer Umfrage mit der Bevölkerung entspricht die Kompostierung einem dringenden 
Bedürfnis. Sie ist, sofern sinnvoll ausgestaltet, umweltverträglich und trägt zur Verringerung 
von Kehrrichtabfall bei. Damit das Angebot auch breit genutzt wird, muss es möglichst 
unkompliziert ausgestaltet sein. Wichtig wäre, dass der Kompost in Zukunft zusammen mit 
dem Kehrrichtabfall in Bebbi-Säcken entsorgt werden kann. Die Regierung wird daher 
beauftragt, 

1. Beim Ausbau der Bio-Klappen darauf zu achten, dass die Ökobilanz bei der 
Grünabfallentsorgung positiv ausfällt. 

2. Den Ausbau der Bio-Klappen und Unterflur-Container für Bebbi-Säcke parallel zu 
planen, so dass an den geplanten Standorten für die Unterflur-Container auch Bio- 
Klappen installiert werden. 

3. Die Benutzung der Bio-Klappen möglichst einfach auszugestalten, indem beispielsweise 
Abfallbeutel für Bioabfall an den Verkaufsstellen für Bebbi-Säcke erhältlich sind. 
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